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Nutztiere 
und 

Wildtiere 
im Blick

Wer ein Haustier hält, weiß: Ohne Tierärztin oder Tierarzt geht es nicht. Hunde und Katzen 
müssen geimpft werden, Wurmkuren stehen an oder eine allgemeine Gesundheitskontrolle. 
Nicht nur aus Tierschutzgründen sollten wir dafür sorgen, dass  Tiere gesund bleiben. 

Bei Nutztieren gilt: Nur gesunde Tiere liefern gesunde Lebensmittel. Die schnelle und  
sichere Diagnostik des LGL von Tierseuchen und anderen Erkrankungen liefert nicht nur  
einen wichtigen Beitrag für die Prävention, sie ist auch die Voraussetzung für eine gezielte 
Therapie und damit für einen verantwortungsvollen Arzneimitteleinsatz bei Tieren.

Auch wer nur einige wenige Nutztiere wie etwa Schafe, Ziegen, Hühner, Gänse oder Wachteln 
hält, muss die Tierhaltung bei der örtlichen Veterinärbehörde und der Tierseuchenkasse anmel-
den. Die Behörden registrieren landwirtschaftliche Betriebe und Nutztierhaltungen und erfassen 
die einzelnen Tiere sowie die Handelswege. 
Diese Daten sind wichtig für eine effektive Tierseuchenbekämpfung. Die Mitarbeitenden 
der Veterinärämter vor Ort informieren die Tierhaltenden im Tierseuchenfall und ordnen 
Maßnahmen an. Eine Maßnahme ist beispielsweise, die Tiere ausschließlich im Stall zu halten. 
Die Veterinärämter können auch „Bestandssperren“ erlassen – Tiere aus einem von einer  
Tierseuche betroffenen Betrieb dürfen dann nicht transportiert oder verkauft werden.

Was aber ist mit wildlebenden Tieren?            

Auch wildlebende Tiere können  
erkranken und Nutztiere ebenso wie 
Menschen gefährden. Die staatliche 
Tierseuchenbekämpfung hat die  
Aufgabe, auch den Gesundheitsstatus 
wildlebender Tiere zu überwachen. 
Daher steht die gesundheitliche  
Situation auch dieser Tiere auf dem 
Untersuchungsprogramm des LGL. 

Die öffentliche Veterinärverwaltung  
bekämpft die Tierseuchen, gegen die sich  
einzelne Tierhaltende nicht ausreichend  
schützen können oder die sie existenziell  
bedrohen. Tierbestände gesund zu erhalten 
bedeutet auch, die menschliche Gesundheit  
zu schützen und die Wettbewerbsfähigkeit 
der Landwirtschaft zu erhalten.
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Das LGL untersucht auch regelmäßig wildlebende Tiere.

Monitoringuntersuchungen  
Zur Überwachung der Tierseuchensituation bei 
Nutz- und Wildtieren und zur Aufrechterhaltung  
des Status „seuchenfrei“ für bestimmte Tierseu-
chen führt das LGL umfangreiche Monitoring-
untersuchungen durch. Aus den gewonnenen  
Daten lässt sich ablesen, ob sich eine Tiererkran-
kung möglicherweise risikohaft entwickelt.

Monitoringuntersuchungen sind 
regelmäßige und systematisch 
durchgeführte Untersuchungen. 

Afrikanische Schweinepest
Wie umfassend die Vorsorgemaßnahmen sind, 
zeigt das Beispiel der Afrikanischen Schweinepest 
(ASP). Die ASP wurde 2020 erstmals in Deutsch-
land bei einem Wildschwein in Brandenburg nach-
gewiesen. Seit Juni 2024 tritt die ASP bei Wild-
schweinen in Hessen auf. Das Virus wurde auch in 
benachbarten Landkreisen in Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg bei Schwarzwild festgestellt. 
In Hessen waren mehrere Hausschweinebestän-
de betroffen. Im Juni 2025 wurde die Afrikanische 
Schweinepest auch erstmals bei Wildschweinen im 
Sauerland in Nordrhein-Westfalen nachgewiesen.
Ziel des LGL ist es, eine weitere Ausbreitung der 
ASP zu verhindern und die bayerischen Haus- und 
Wildschweinbestände zu schützen. 

Um eine Einschleppung frühzeitig zu erkennen, 
müssen alle erlegten sowie verendet aufgefunde-
nen Wildschweine in den grenznahen bayerischen 
Landkreisen zu Hessen auf ASP untersucht wer-
den. Für bestimmte Landkreise gilt zudem eine 
Melde- und Untersuchungspflicht für alle verende-
ten oder notgetöteten gehaltenen Schweine.

Spezialisierte Suchhunde
Im Ausbruchsfall ist es wichtig, infizierte Wild-
schweine schnell aufzufinden und zu entfernen. 
Für die Fallwildsuche ist der Einsatz von Kadaver-
suchhunden besonders effizient. 
Das LGL bildet in einem bayernweiten Projekt in 
Kooperation mit Jagd- und Hundeverbänden sowie 
weiteren Fachstellen spezialisierte Suchhunde aus. 
Die bayerische ASP-Kadaversuchhundestaffel  
umfasst mehr als 45 Teams.

Wer sich für die Ausbildung eines Hundes 
zum Kadaversuchhund interessiert, kann sich  
per E-Mail an das LGL wenden:  
TG-II@lgl.bayern.de. 

Eine international etablierte Maßnahme zur Ein-
dämmung der ASP-Ausbreitung ist, im Ernstfall 
Wildschweinbewegungen gezielt einzuschränken. 
Das LGL hat rund 1.700 Kilometer Zaunmaterial für 
Bayern erworben. Als weitere Schutzmaßnahme 
wurden entlang der bayerischen Autobahnen in den 
grenznahen Gebieten über eine Strecke von 500 
Kilometern Wildschutzzäune errichtet.
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Eine weitere Monitoringuntersuchung ist die 
Untersuchung auf Tollwut. Deutschland ist seit 
dem Jahr 2008 frei von der durch das Rabiesvirus 
verursachten klassischen Tollwut. Zur Überwa-
chung des tollwutfreien Status untersucht das LGL 
regelmäßig verendet aufgefundene oder auffällig 
erlegte Wildtiere. 
2012 startete das Fledermaustollwut-Monitoring. 
Die Fledermaustollwut kommt sehr selten auch in 
Bayern vor.
Neben der Tollwut behält das LGL weitere Krank-
heiten regelmäßig im Blick, beispielsweise die 
Aujeszkysche Krankheit, Tuberkulose bei Rotwild, 
Tularämie bei Feldhasen und die Aviäre Influenza 
(Geflügelpest) bei Haus- und Wildvögeln.

Über aktuelle Tierseuchen 
informiert das LGL unter: 
www.lgl.bayern.de/
tierkrankheiten                          

Veterinärpathologie 
Ein wesentliches Instrument im Rahmen der  
Monitoringuntersuchungen ist die Veterinärpatho-
logie. Ziel ist es, die Ursachen und Verläufe von 
Tierkrankheiten zu verstehen. Das LGL untersucht 
beispielsweise ganze Tiere, Tierkörperteile, Organe 
und Tumore. Regelmäßig nimmt das LGL Organe 
von Rotwild, Feldhasen und Füchsen unter die 
Lupe.

In der Veterinärpathologie

Untersuchungsmethoden 

Zum Einsatz kommen makroskopische, histologi-
sche, immunhistologische und virologische Unter-
suchungen. Bei einer makroskopischen Unter-
suchung wird das Untersuchungsgut zunächst mit 
bloßem Auge geprüft.

Die pathologische Untersuchung bildet 
häufig die Basis für eine gezielte Therapie  
oder für staatliche Bekämpfungsmaßnahmen  
bei Tierseuchen. 

Eine histologische Untersuchung ist eine feinge-
webliche Untersuchung mit einem Mikroskop.  
Bei einer histologischen Untersuchung wird  
Gewebe in dünne Scheiben geschnitten, gefärbt 
und fixiert. Anschließend wird unter dem Mikros-
kop beispielsweise die Zellstruktur analysiert. 
Histos ist übrigens das griechische Wort für  
Gewebe, Logos griechisch für Lehre. Histologie  
bedeutet somit „die Lehre von den Geweben“. 

Bei einer immunhistologischen Untersuchung 
werden mithilfe von Antikörpern bestimmte  
Proteine oder Zellen im Gewebe sichtbar gemacht. 

Aufschluss über die Anzahl und die Art bestimmter 
Viren geben virologische Untersuchungen. Zum 
Einsatz kommen dabei beispielsweise molekulare 
oder serologische Tests sowie Antigentests.
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